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2. Die Gewerbeordnung hat die bestehenden Zünfte und Innungen
nicht aufgehoben. Aber sie hat den Zunftzwang beseitigt und stellt es jedem
frei, ob er der Innung beitreten will oder nicht. Die jetzt bestehenden neuen
Innungen haben die Aufgabe, die Standesehre zu wahren, ein gedeihliches
Verhältnis zwischen Meistern und Gesellen zu fördern, für das Herbergswesen
und den Nachweis von Gesellenarbeit Fürsorge zu tragen.

Der Lehrling ist der väterlichen Zucht seines Lehrherrn unterstellt. Die
Probezeit dauert gewöhnlich vier Wochen. Während dieser Zeit kann das
Lehrverhältnis leicht gelöst werden. Nach abgelaufener Probezeit sind be—
sondere Gründe für die Aufhebung des Lehrverhältnisses nötig. Ist die
Lehrzeit beendet, so hat der Lehrling Anspruch auf ein schriftliches Zeugnis
oder auf den Innungsbrief.

3. Personen, die noch nicht über 21 Jahre alt sind, erhalten von
der Polizei ein Arbeitsbuch. Dieses wird vom Arbeitgeber aufbewahrt und
beim Abgange des Arbeiters von dem Arbeitgeber mit einem Vermerk über
die Dauer der Arbeit, sowie die Art der Beschäftigung versehen (N. N. hat vom
1. April 1893 bis 15. Oktober 1895 in meiner Fabrik als Tischler ge—
arbeitet). Ein Urteil über Führung und Leistung darf das Arbeitsbuch nicht
enthalten. Jeder Arbeiter kann aber ein solches Zeugnis verlangen. —
Lehrlinge und Arbeiter unter 18 Jahren müssen Zeit zum Besuche der Fort—
bildungsschule erhalten. Bei Gesellen ist in der Regel eine vierzehntägige
Kündigungszeit ffür beide Seiten) festgesetzt.

In Fabriken dürfen Kinder unter 12 Jahren überhaupt nicht beschäftigt
werden, und die Beschäftigung von Kindern unter 14 Jahren darf die
Dauer von sechs Stunden täglich nicht überschreiten. Der Schulunterricht darf
unter der Fabrikarbeit nicht leiden. Die tägliche Beschäftigung junger Leute
zwischen 14 und 16 Jahren darf in Fabriken nicht länger als zehn Stunden
währen.

4. Die Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer entscheidet
das Gewerbeschiedsgericht. Dasselbe setzt sich aus einem Vorsitzenden
und mindestens zwei Beisitzern zusammen. Der Vorsitzende wird meist von
der Aufsichtsbehörde bestimmt, ein Beisitzer wird immer von den Arbeitgebern,
der andre von den Arbeitnehmern gewählt. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
müssen stets in gleicher Anzahl vertreten sein. Zur Wahl ist jeder berechtigt,
der 25 Jahre alt ist und mindestens ein Jahr seinen festen Wohnsitz an
dem Orte hat. Gewählt kann nur der werden, der mindestens 30 Jahre
alt ist und zwei Jahre lang am Wohnorte beschäftigt gewesen ist. Die Ent—
scheidungen des Gewerbegerichts sind endgültig. Übersteigt jedoch der Streit—
gegenstand den Wert von 100 Mark, so ist die Berufung an das Land—
gericht gestattet.
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